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Vulkan Oesterreich
Anschlag aus Minister Fey - vressehetze gegen die Nationalsozialisten - Maßlose Forderungen

der heimwehr
Wie«, 13. Juni . Wie öie „Oesterreichische Abendzeitung"meldet, wurde Dienstag früh auf der Strecke der Ostbahnein Sprengstoffanschlag verübt , der die Schienen in erheb¬

licher Länge zerstörte. Der Anschlag erfolgte trotz der be¬reits eingerichteten strengen Bewachung . In unterrichtetenKreisen nimmt man an , daß der Anschlag dem MinisterFey gegolten hat, der sich auf der gleichen Strecke auf der
Fahrt nach Budapest befand .

Die Regierung veröffentlichte gestern in der amt¬
lichen „Wiener Zeitung " ein Bundesgesetz über die Er¬
weiterung des stanögerichtlichen Verfahrens . In dieser No¬
velle werden öie Mithilfe zu Sprengstoffattentaten , ferner
die Herstellung, Anschaffung Bestellung oder Verbreitung
von Sprengstoffen mit der Absicht , ein Verbrechen zu begehenoder andere Personen mit diesen Mitteln auszustatten , unter
das Standrecht gestellt. Ferner werden neben dem Straf -
lanöesgericht Wien auch die Landesgerichte Graz und Inns¬
bruck zu Standgerichten erhoben. Die Erweiterung des
stanögerichtlichen Verfahrens tritt sofort in Kraft. Unter
öie Zuständigkeit der Schnellgerichte soll nur eine beschränkte
Anzahl vonn Verbrechen besonders gefährlichen Charakters
lallen.

I « der Presse wirb die Offensive gege» die national¬
sozialistische Bewegung jetzt aus der ganzen Linie
weiter fortgesetzt . Mit allen Mitteln sucht man die
Nationalsozialisten allein für die Terrorakte der letzte«

Tage verantwortlich zu machen.
Bezeichnend in mehrfacher Hinsicht ist ein

Ansrnf der österreichische« Heimwehren,
in dem sie folgende Forderungen an die Regierung stellen :

1. Die Paragraphentreiberet hat aufzuhören und an deren
Stelle hat das Volksgericht zu treten . Wir fordern sofortige
Amnestierung der Angehörigen der Heimatwehren, des
Schutzkorps und der staatlichen Exekutive , gegen die ein ge¬
richtliches Verfahren wegen Ehrenbeleiöigung, leichter oder
schwerer Körperverletzung oder anderer Tatbestände des
Strafgesetzes, öie durch provozierende Ereignisse herbeige¬
führt wurden , angängig ist.

2. Während des gegenwärtigen Ausnahmezustandes und
solange sich Anschläge gegen den Staat oder das Leben von

Madrid » 13. Juni . Der deutsche Botschafter in Madrid
hat am Dienstag mittag de« spanische« Unterstaatssekretär
i« Außenministerium — der stellvertretende Außenminister
befindet sich bei de« Flottenmanöver « — eine Protestnote
überreicht und Genngtnnng für de« Uebersall ans die deut¬
sche Kolonie gefordert. Der Unterstaatssekretär brachte so¬
fort das Bedauern der spanische« Regierung sowie sei»
eigenes über de« Vorfall znm Ausdruck . Wie verlautet ,
ist in diesem Zusammenhang anch von einer Aktion gege«
die bürgerliche «nd marxistische Hetzpreffe gesprochen wor¬
ben , die gerade jetzt wieder die Fordernng auf Freilassung
von Thälmann znm Vorwand nimmt, in geradezu ««erhör¬
ter W"ise Deutschland anzngreife«. Es ist anznnehme«.

Paris : Nach einer Zusammenstellung des marxistische»
„Popnlaire " find seit dem Jahre 1928 die französische« Mili -
täransgabe « «m 192 Milliarde « Franke » iüber 18 Milliar¬
de« Reichsmark) erhöht worden. Ans das Jahr 1934 ent¬
fielen 16.9 Milliarde « Franke«.

*

Paris . 13. Juni . Die radikalsozialistische Kammerfrak-
tion hat sich in einer am Dienstag unter dem Vorsitz des
ehemaligen Ministerpräsidenten Chautemps abgehaltenen
Sitzung auch mit der Frage der Verlängerung der Militär -
bienswott beschäftigt. Der ehemalige Ministerpräsident
DalMtt vertrat die Ansicht, daß die Grenzbefestigungendie
Beibehaltung der einjährigen Dienstzeit erlauben . Eine
Reihe anderer Abgeordneter sprach sich im gleichen Sinne
aus . Angesichts der weittragenden Bedeutung dieser Frage
wurde beschlossen , Donnerstag vor der Kammersitzung noch
einmal zusammenzutreten, um einen endgültigen Beschluß
»« fasse».

*
London» 13. Juni . „Daily Telegraph" meldet , die Regie¬

rung wer!» voraussichtlich in absehbarer Zeit ein Programm

vaterländischen Mitgliedern ereignen , ist die Zuständigkeitder Bezirksgerichte und des Gerichtshofes erster Instanz
hinsichtlich Uebertretungen , Verbrechen und Vergehen, die
von Angehörigen der freiwilligen Wehrverbände und der
staatlichen Exekutive in Ausübung ihres Dienstes begangenwerden, den Sicherheitsbehörden abzutreten , an welche Wei¬
sungen zu erlassen sind, denen zufolge sie das freie Verfü¬
gungsrecht darüber haben, ob in den konkreten Fällen über¬
haupt mit einer Strafe vorzugehen ist oder ob öie Anzeigen
abzuweisen sind.

8. Sofortige Auflösung der deutschen Tnrnvereine , in
denen nachweislich Nationalsozialisten ein- «nd ansgehe«.

4. Der bisher im Lande Oberösterreich entstandene Sach¬
schaden «nd der durch die Attentate der letzte« Zeit zu er¬wartende Anssall der Fremdenverkehrseinnahmen ist ebensowie die Koste« des erhöhte« Sicherheitsapparates restlos anf
prominente, örtlich überall bekannte Persönlichkeiten staats¬
feindlicher Gesinnung anfznteile« ; im Falle der Unbeibring-
lichkeit des Betrages ist eine Zwangshypothek ans de« Besitz
z« lege«.

8. Das Standgericht hat endlich einmal Taten zu zeigen .
Dieser Aufruf ist in mehrfacher Hinsicht äußert bemer¬

kenswert. Es bleibt abzuwarten , welche Stellungnahme die
Regierung zu diesen maßlosen Forderungen einnehmenwird.

*
Der österreichische Sicherheitsminister Fey ist am Diens¬

tag in Begleitung des Hofrats Hantsch und des Gendar¬
meriemajors Wrabes in Budapest eingetroffen. Auf dem
Bahnhof wurde er u. a. vom Minister des Innern und dem
österreichischen Gesandten begrüßt . Am Nachmittag gibt Fey
dem Reichsverweser seine Karte ab und sucht Ministerpräsi¬
dent Gömbös auf. Abends erfolgt im Ministerium des In¬
nern ein Essen und ein Empfang. Am Dienstag fand eine

Beratung Feys mit dem ungarischen Minister des
Innern über die aktuelle« Probleme statt.

Auch Bundeskanzler Dollfuß wird am Mittwoch in Bu¬
dapest eintreffen, um , wie es heißt, auf der internationalen
Agrarkonferenz zu sprechen. ( ?)

daß die von der Regier««« verhängte Preffezensnr ihr die
Gelegenheit geben wird, solche Auswüchse künftig z« unter¬
binde«.

Die deutsche Kolonie hat der Madrider Presse eine Er¬
klärung über den Vorfall übergeben, die auch von den seriö¬
sen Zeitungen gebracht worden ist. Darin wird festgestellt,
daß der Akt des roten Terrors auf die Hetzarveit der hiesi¬
gen Linkspresse zurückzuführen sei : das eigentliche spanische
Volk verdamme diesen Terror ebenso , wie die Deutschen
selbst das täten . Die größte Madrider Zeitung , das kon¬
servative „ABC"

, sagt dazu in seinem Kommentar: „Ganz
Spanien schließt sich diesem Protest an , und erneuert seine
Wertschätzung für diese Kolonie."

für die Vergrößerung der Luftstreitmacht ankündigen, das
die Bildung von nicht weniger als

80 «enen Flngzenggefchmader»
vorsehen werde. Die Verstärkung der Luftmacht würde in
drei bis fünf Jahren vollzogen werden.

Insgesamt würde Großbritannien dann 1499 Flugzeuge
besitzen , während die Luftstreitmacht des benachbarte »

Frankreich aus 1889 Flugzeuge« bestehe.
In ministeriellen Kreisen herrsche allgemein die Auffassung ,
daß öie Vertagung der Abrüstungskonferenz auf unbestimmte
Zeit keine andere Wahl lasse , als das im vorigen Monat
von Balöwin gegebene Versprechen zu erfüllen.

Hüll über die Lage in Europa beunruhigt
London . 13. Juni . Nach einer Meldung aus Williams¬

burg (Pennsylvanien ) sagte Staatssekretär Hüll am Montag
in einer Rede in der Universität : Wir können nicht umhin,
stark beunruhigt zu sein : denn jenseits des Ozeans gibt es
viel Grund zur Sorge . Im Augenblick nehmen die Rüstun¬
gen zu . Die Theorie , daß die Nationen nicht als Feinde,
sondern als Nachbarn und Freunde leben sollen , scheint auf-
gegeben worden zu fein.

Umordnung
oder Unordnung ?

Es ist in den letzten Tagen soviel die Rede von Ein¬
kreisungspolitik, Ostlocarno, Fernostkrise, Giselher Wirsing,der bekante Politiker wirft sogar die Frage eines Dreibun¬
des Frankreich—England—Rußland auf, die Tschechei und
Rumänien haben die Sowjetstaaten offiziell anerkannt , in
Wladiwostock wird bereits das menschliche und technischeKriegsmaterial ausgeladen . Die Frage taucht immer wie¬der auf, hat Barthou oder Litwinow den Sieg davongetra¬
gen ? Ein Vielerlei von Fragen , von vielerlei Gesichtspunk¬ten aus . auch vielerleiweise beantwortet . Und doch gehtan der Wirklichkeit vorbei, wer nicht geschichtlich in Groß¬raumpolitik und großen Kraftlinien des Geschehens denkt.Weder Barthou ist Sieger noch Litwinow . Beide aber
haben in einem, für sie beide gefährlichen Augenblick sichöie Bälle zugeworfen und beide haben sie geschickt aufge¬
fangen. Rußland hat ideell einen Kompromiß mit der im¬
perialistischen Politik und Ideenwelt geschloffen und dabei
den Erfolg erzielt , daß sein Rücken für eine Auseinander¬
setzung im Osten nunmehr fast vollkommen gedeckt ist. Die
gefährlichste Ecke lag bis in den letzten Tagen noch bei der
Tschechoslowakei und vor allem in Rumänien . Letzteres warLitwinow immerhin soviel wert , daß er in der beffarabi-
schen Frage Bukarest — entgegen einem jahrelang konse¬quent verfochtenen Standpunkt — erhebliche Konzessionen
gemacht hat. (Womit ja nicht behauptet werden soll, daß
Rußland wenn es im Osten wieder freie Hand hat, auch ge¬willt ist, tatsächlich auf Beffarabien zu verzichten.) Auf
diese Weise konnte es gar nicht ausbleiben , war vielmehr
ganz natürlich, daß der Gegenspieler Frankreich unter die¬
sem russischen Gesichtspunkt von der anderen Seite Euro¬
pas nach dem Balkan griff und gleichlaufend mit Rußland
sich erneut um die Kleine Entente bemüht. Wobei und wo¬
zu zu vermerken ist, daß Litwinow seinen hauptsächlichstenVorteil schon in der Tasche Hat, während Barthou auf der
Konferenz -der Kleinen Entente immerhin erst , als väter¬
licher Freund teilnehmend, darum werben und kämpfe»
muß. Litwinow hat also mindestens beträchtliche Vorgabe!

Wer Geschichte nach den großen Strömen betrachtet, hat
längst gemerkt, daß sich der Kampf um Europa von denalten Kampfgebieten des Main , des Donauoberlaufes , derElbe und des Rheins auf den Donaumittel - und Unterlauf
zufammenzieht. Gleichsam als Parallelbewegung vollzieht
sich aber, einstweilen noch nicht so sehr im Vordergrund ,der Kampf um das Mittelmeer , worauf wir schon des öfte¬
ren hinzuweisen Gelegenheit hatten . Die „Times " liefert
zu diesem Thema einen beachtenswerten Beitrag . Sie
schreibt in einer Betrachtung zu dem Besuch des südslawi¬
schen Außenministers in Paris , daß die einzig gesunde Ver¬
bindungslinie zwischen Frankreich und seinen zentraleuro¬
päischen Alliierten über das Mittelmeer und die Meerengeführt und daraus werde die Wichtigkeit der französischen
Beziehungen zu Italien deutlich . Ganz recht, möchte man
sagen und ann fragen , ob denn England an der Mittel¬
meerfrage gar nicht interessiert ist ! Und darum hat London
auch alles Interesse an möglichst kühlen Beziehungen Rom-
Paris und wird seinerseits stets darum bemüht sein , daß
allzu warme Temperatur nicht aufkommt. Der KampfLondon —Rom—Paris entbrennt um die Punkte Gibraltar ,Malta , Suez und die Dardanellen . (Es war ein verteufelt
kluger Schachzug, die Türkei in die Jnteressenbegegnungen
Paris —Moskau einzuschalten gegen England und — Ita¬lien .) Die gleiche dreifache Gegnerschaft ringt um den Be¬
sitz von Afrika: Italien aus Gründen notwendiger Expan¬
sion, Frankreich aus Gründen des Rückhaltes in Afrika,und England aus Gründen der Aufrechterhaltung der Welt-
reichsverbinöungen. Sie werden längs des Roten Meeres
von der afrikanischen Landseite von Norden her durch Ita¬lien , vom Süden durch den japanischen Einfluß in Abessi¬nien von der asiatischen Seite vor allem nach dem nunmehr
beendigten Großkampf in Arabien durch ein auf religiöser
Basis aufgezogenes neues , wenn auch noch erst in den An¬
fängen steckendes arabisches Grotzreich gefährdet. Je mehr
England einzusehen gezwungen ist und diese Einsicht ist
längst da , wenn auch dieserhalb der Kampf noch nicht aufqe -
geben wird , daß die imperialistische Welle , öie einst von
England aus in die ganze Welt ging, im Zurückrollen ist,
daß in — geschichtlich — absehbarer Zeit , öie englische Stel¬
lung im Großen Ozean, in Singapore usw . verloren ist,
daß die Dominions zu selbständigen Staatengebilden wer¬
den müssen, desto mehr muß die englische Diplomatie —
stets auf weite Sicht eingestellt — in Europa und dem
Nächstliegenden Afrika Vorbeugen und vorbauen .

Es mag bei dieser Gelegenheit wieder einmal darauf hin¬
gewiesen werden, daß die europäische Situation längst nicht
mehr von und in Europa bestimmt wird , sondern von
außerhalb Europas mit der glücklichen Ausnahme Deutsch¬
land , das durch öie Wegnahme des Kolonialbesitzes zwarder Kolonien und der direkten Rohstoffbasis entbehrt, aber
auch aus jeder Konfliktsmöglichkeit in den Auseinander -
etzungen zwischen den Kontinenten herausgenommen ist.

Jeglicher Versuch irgendwelcher Mächte , uns wieder Kolo¬
nien auf dem Kompromißwege anzubieten , hätte auch nur
den politischen Zweck, Deutschland aus der Freiherren¬
stellung in die zwischenstaatlichen Manöver zu verstricken .
In dem europäischen Bilde einer Unordnung vollzieht sich
in Wahrheit eine gewaltige Umordnung . Praktisch holt sich
der europäische Jmperalismus in Rußland , der Türkei das
bereits aufgeweckte Asien und in Afrika den noch etwas un¬
entwickelteren Neger gegen Europa selbst zu Hilfe, Der
Grund ist einfach genug und nicht nur wirtschaftlich : setzt
sich in Europa der Standpunkt und der Ideengehalt der
grundsätzlichen deutsche» Politik der Eigenständigkeit der

Deutscher Protest in Madrid
Forderung aus Seskrasuug der schuldigen Rowdys

Kapitel „Abrüstung"
Verstärkung der englischen Luslslreikkräsle durch 50 neue Geschwader - Veibehallung der

einjährigen Sienskzeil in Frankreich



Sekte 2
Mittwoch , den 18. Junt 1884

^ ölfer öunfc öie Anerkennung - es LebenSrechteS btt anSe.W

*

* | Het in ihrer rafftschen . kulturellen , wirtschaftlichen,pollttschen und räumlichen Bedingtheit und wird derGrundsatz der gegenseitigen Achtung dieser Grundlinien
allgemeingültig , wirb auf dieser BaflS — flehe der deutsch-
polnische Pakt — eine Ordnung nach den Spielregeln derVernunft und der Gleichberechtigung geschaffen , habe« Jm -— . - - - ' ' - Ä • '

Hf
“ ~ • 'pertalismu , und Kapitalismus das Opiel für alle Zeltenverloren . Wenn die Lösung Englands , Frankreichs von

ihren Kolonien kommt, wird erstchtlich werde« , wie wenig
Eigenleben und eigene Lebenskraft aus de« europäischenRäumen allein gesogen und erarbeitet wird , wenn der bil¬
lige Lebensunterhalt aus Uebersee verschwindet. ES wird
erst dann Aufgabe dieser Staaten fein , den Beweis an-
zutreten , ob ihre Lebenskraft ebenso groß ist , wie dt« deut¬
sche, wenn die Kehrtwendung der Weltpoltttk für ste dt«
gleichen Lebensbedingungen geschaffen hat wie der Welt¬
krieg und sein Nachkrieg für unser Volk . E.

Wendung im Gereke -Prozeß ?
vbersl von ginMtttg als Zeuge

Berli «, 13. Juni . Im Gereke-Prozeß wurde in der Be¬
weisaufnahme über den Anklagekomplex „Hindenburg-
Ausschuß" am Dienstag fortgefahren . AIS erster Zeugewurde der Sohn des Reichspräsidenten,

Oskar vo« Hinbenburg,
gehört. Durch ihn ist eine intereffante Wendung eingetreten .Dr . Gereke hat z« seiner Verteidigung jetzt Material vor-
gelegr, das km erste« Propst » och k«i«e Rolle spielte. Sr
behauptet jetzt, ihm sei schon vor dem erste« Wahltermi « vo»
politisch interessierter Seite eine halbe Million für die
Gründung einer Hiudeuburg -Zeituug zur Verfügung ge¬stellt morde« . Dieses Geld habe er aber i« Laufe des Wahl¬kampfes im Jutereffe der Hi»be«b«rg» ahl verausgabe «
müfle«. als plötzlich der Kandidat Düsterberg vo« Rechts¬kreise« aufgestellt wurde . Die Bermeuduug der halbe« Mil -lio « zur Schwöchuug des Gegenkandidaten sei im Eiuver -
« ehme« mit Oberst Oskar vo« Hiudeuburg erfolgt : damitwill der Angeklagte Gereke sage«, daß er der Austcht ge-
wese« sei, vo« de« später ei«gehe»be« Htndenbnra-Wahl»gelder« ei«e halbe Millio « abzuzwetge«, «« damit die vor¬her «o« ihm verausgabte Summe wieder z« decke «.In seiner gestrigen Vernehmung äußerte sich ZeugeOberst von Hindenburg zunächst über das Zettungsprojekt .Der Angeklagte Gereke habe nach seiner Erinnerung davon
gesprochen , baß er 80000 RM . dafür zur Verfügung stellenkönne. Zunächst sei der ganze Plan an Geldmangel ge¬scheitert.

Vorsitzender: War zu jener Zeit Dr . Gereke der politischeVertrauensmann deS Reichspräsidenten ?
Zeuge von Hinbenburg : DaS kann man nicht sagen: Er

war aber der Verbinduugsma «« zwischen dem Hkndenbnrg»
Ausschutz «»b dem Büro des Reichspräsidenten. Wir haben
häufig über die Fragen der Wahltaktik gesprochen .

Vorsitzender: Dr . Gereke hat die Andeutung gemacht , baßer durch eine ehrenwörtliche Verpflichtung zum Stillschwei¬
gen verpflichtet und in feiner Verteidigung behindert sei.

Zeuge von Hinbenburg : Mir ist davon nicht bekannt.
Allerdings habe« die Beteiligte « , die a« de« Uuterreduugcnüber die Zett««gsgrü « d««g teilnahme « , sich , «r Verschwie¬
genheit verpflichtet. Diese Berpflichtuug galt aber für er¬
ledigt . als der Plan gescheitert war .

Vorsitzender: Die Verteidigung behauptet, «8 seien
mehrere Zettel vorhanden gewesen, die aber später gestohlenworden seien: ein Zettel vom 6. Februar 1932 soll gelautet
haben : „Männe will Kurt gewinnen *. Dahinter seien die
Namen der „D .A.Z ." und der „Tägliche» Rundschau* per-
zeichnet gewesen.

Zeuge Oberst v . Hinbenburg slächelnd ) : Mit „Männe *
ist wohl mei« Spitzname «»d mit „Kurt* wohl Herrvon Schleicher gemeint .

Vorsitzender: Es wird behauptet, datz diese Notiz be¬
deuten soll, baß Sie . Herr Zeuge . Herrn von Schleicher fürdas Zeitungsprojekt gewinnen wollten und an den Ankauf
der „D .A.Z .* oder der „Täglichen Rundschau* dachten . Zeuge- von Hinbenburg : ES ist schon richtig . daß ich mit Schleicher
über eine Zeitungsgründung gesprochen habe, aber «S tstnie daran gedacht worden, die „D .A.Z.* oder die „Tägliche
Rundschau* anzukaufen.

In Fortsetzung der Vernehmung deS Obersten von Hin¬
benburg hielt der Vorsitzende dem Zeugen die weitere Be¬
hauptung der Verteidig ««» vor , wonach ein anderer Zettel
gelautet haben soll: „480 QQO RM . von Männe versprochen.
Alter Herr darf nicht Kandidat der Linken sein. ZeitungS -
frage zurückstellen . 480 000 restlos verbraucht" . Di « Ber -
teidigung wolle damit zum Ausdruck bringen , datz Dr . GerLke
für öie Zeitungsgrünoung 480 000 RM . von anderer Seit «
bekommen hat. öie er nun im Interesse der Hindenburgwahl
ve aucht hat.

uge von Hinbenburg : An all« Einzelheiten « ährend
der Gespräche kann ich mich nicht erinnern . ES ist aber

ganz auSgeschlofle« . datz man mir gesagt hat . es ständen
480 000 RM . für die ZeitungSgründung zur Verfügung .

Hierauf wird der Zeuge von der Verteidigung gefragt , ob
ihm bekannt fei, datz aus der Bilhelmstratze eine halbe Mil¬
li»« zu Dr . Gereke geschickt worbe« sei. Dr . Gereke habe
diese halbe Millio « sechs Tage lang in einer Matratze ein -
genäht aufbewahrt . Da «« habe er sie i» einer Akteutafche
mit i« de» Reichstag genommen und dort sei das Geld i»
Jutereffe der Bekämpfnng eiuer Gegenkandidat«» vo« rechts
verteilt worden.

Zeuge ; Ueber diese Dinge ist mir nichts bekannt. ES ist
ansgeschloffen. datz ich Dr . Gereke eine halbe Million über¬
geben habe .

Verteidiger : Am 6. Februar soll Dr . Gereke Ihnen mit¬
geteilt haben, datz dt« Deutschnattonalen «tnen Gegenkandi¬daten aufstellen wollten . Sie sollen darauf erwidert haben:
„Wir wollen dte Seitensprünge des „Silberfuchses * nicht

d« lb«« ; * (Silberfuchs war ei« Spitzname für Hngenbrrg .)Ans diese Ihre Bemerk««« soll Gereke geantwortet haben:
Ich glaube , dann mutz als» mei« JondS heran, der eigentlichfür andere Sachen bestimmt war.

Der Zeuge kan« sich an ein solches Gespräch nicht er¬
innern .

Verteidiger : Ein Zenge. der Wahrscheinlich bald hier er¬
scheinen wird , har gesagt, die halbe Million habe bet Dr .Gereke gelegen «nd Sie , Herr Zeuge hätten davon gewutzt.Dr . Gereke soll am 26. Februar bei einer Besprechung mit
einigen Politikern dieses Geld im Jntereffe der Bekämpfung
des Gegenkandidaten der Deutschnationalen verteilt haben.Unser Zeuge behauptet «»» , Mi Dr . Gereke Ihnen über
diese» Vorfall Bericht erstattet hat.

Oberst von Hinbenburg : Es »ft möglich, datz er mir über
verschiebe «« Sache« berichtet hat. Di « Gespräche ginge» ja
hi« »nb her, aber ansgeschloffen ist es , datz ich etwa in der
Milhelmstratze Dr . Gereke eine halbe Million übergebe«
habe.

Staatsanwalt : Die Verteidigung operiert hier mit Ze«-
ge» , die « icht genannt werden, «nd mit Zetteln , die nicht
voraelegt werden können.

Verteidiger : Wen« ««« ei« Zenge anstriit «nd alle diese
Dinge behauptet, könnte« Sie dann, Herr Oberst, erkläre» ,
datz er lügt ?

ße *& : Nein. Ich «tsg dabei bleiben, datz ich mich «ns
diese Dinge beim beste» Wille « « icht im einzelne « besinne«
kann.

Dr . Gereke: Ich « erbe nicht daran denke « , diese Einzel¬
heiten hier z« erörtern . Ich werde mich über diese Dinge
überhaupt nicht äntzer «.

Am Schluß seiner Vernehmung erwiderte Oberst ». Hin»
denbnrg ans eine Frag « der Vertetdignng : Ich traue Dr .
Gereke nicht »» , datz er sich persönlich ans Mitteln des Hin-
denbnrg-Wahksonb » Vorteile verschaffen wollte .

Der neue Horst-Weffel -Prozetz
Berlin , 13. Juni . Während der Prozeß wege« der Er-

morbnung der Polizeihauptleute Anlauf und Lenk durch
kommunistische Verbrecher noch verhandelt wird , begann am
Dienstag vor dem Berliner Schwurgericht der neue Horst-
Weffel-Prozetz, für den drei Berhandlungstage vorgesehen
sind . Dte Anklage wegen gemeinschaftlichen Mordes richtet
sich gegen den Sljährtgen Peter Stoll , den 27 Jahre alten
Sally Epstein und den 32jährigen Hans Ziegler . Letzterer
ist bereits I8mal vorbestraft. Es tst festgestellt worden , daß
die drei Angeklagten als Mittäter an der Ermordung d«S
SA -SturmführerS Horst Wessel durch kommunistische Morb -
gesellen am 14. Januar 1930 in Frage kommen. Auf eigen¬
artige Weise kam dte Polizei auf die Spur dieser drei. Eines
Tages geriet der Angeklagte Stoll in betrunkenem Zustandein einem Lokal mit seiner Frau in einen wüsten Streit , der
sich schließlich auf der Straße fortsetzte . Plötzlich rief die
Frau des Stoll in höchster Wut ihrem betrunkenen Mann
»u:

D « willst eS wohl mit mir genau so mache«, wie d« eS
mit Horst Weffel gemacht hast ?

Diese Worte wurden gehört und die Stoll wurde festgenom¬
men. In diesem Prozeß lautet die Anklage auf gemein¬
schaftlichen Mord , während im ersten Horst-Weffel-Prozetzbi« Verurteilung nur wegen gemeinschaftlichen Totschlages
erfolgte . Die Angeklagten im ersten Horst-Weffel-Prozetz
erhielten damals nur verhältnismäßig geringe Zuchthaus¬
strafen.

Die drei jetzt Angeklagten hatten sich einem kommunisti¬
schen Mordtrupp angrschloffen, der zum Ueberfall auf Horst
Weffel ausmarschiert war . Bewußt und gewollt nahmen ste
an dem Unternehmen teil . Sie wußten , daß Höhler und
Rückert Schutzwaffen bet sich führten und waren stch auch
über die Folgen des Ueberfalls im klaren. Nach Auffas¬
sung der Anklage haben sie also bewußt und gewollt mit
den Haupttätern , dte inzwischen verurteilt worden sind, zu»
sammengewtrkt.

Zu Beginn der Verhandlung wirb zunächst der Ange¬
klagte Stoll vernommen .

Vorsitzender: Angeklagter Stoll , wollen Sie sich zu der
Anklage erklären.

Angeklagter Stoll : Ich kam im Jahre 1925 nach Berli «
and geriet eines Tages in bas kommunistische Verkehrs¬
lokal von Baer in der Dragonerstratze. Nachdem ich eine
Weil « dort verkehrt hatte, trat ich der „Sturmabteilung
Mitte *, einer getarnten Organisation deS verbotenen Rot¬
frontkämpferbundes , bei. Am Tage der Tat nahm ich an
einer Versammlung in dem Lokal von Baer teil . Plötzlich
kam der Kommunist Junek ins BereinSzimmer und sagte

zu Max Jambrowskt : „Komm doch mal raus , eine Fra «
will btt sprechen .* Aus Neugierde will der Angeklagte Stoll
hinterhergegangen sein und hörte, datz öie Frau — es han¬
delt sich um Frau Salm , die Wirtin Horst Weffels — von
Jambrowskt verlangte , datz ei » „Razimann " ans ihrer Woh-
« nng befördert werbe» sollte. Der Angeklagte bekundete
bann weiter , datz er zusammen mit Jünek in ein anderes
Lokal ging und dort hörte, wie Junek nach „Ali " fragte .
Was Junek dann verabredete, habe er , der Angeklagte , nicht
hören können, weil er abseits gestanden habe.

Vorsitzender: Ste sind gerade aus Neugierde mitgegan -
aen , da tst es doch merkwürdig , datz Sie sich abseits stellte« .
Sehr glaubwürdig tst bas nicht , was Ste hier erzählen .

Angeklagter Stoll : Als wir wieder tu das Lokal von
Baer zurückkehrten , fragte Jambrowskt : „Kommen Sie ?"
Junek bejahte diese Frage . Wir verließen dann das Lokal
und tch ging aus Neugierde und Dummheit hinter den an¬
deren her. An einer Straßenecke erhielt ich die Anweisung ,hier zu bleiben . Jambrowskt sagte zu mir : Hier hast du auch
was : wenn dte Polizei kommt, mutzt du pfeifen . Die an¬
deren gingen wetter .

Vorsitzender: Lügen Sie doch nicht so unverschämt: Sie
sind doch nicht so dumm, wie Sie hier zu scheinen versuchen.

Angeklagter Stoll beteuerte, daß er keine Ahnung von
dem Mordplan gehabt habe. Er verteidigte stch immer da¬
mit , - atz er aus Dummheit in die Sache htneSngekommen
sei.

Vorsitzender: Wenn Ste sich unschuldig fühlten , warum
haben Sie bann im August des vorigen Jahres einen
Selbstmordversuch begangen ?

Angeklagter Stoll : Es tat mtr leib , datz tch in eine solche
Sache aus Dummheit htneingekommen bin. Ich habe mich
geschämt wegen einer so lumpigen Sache.

Vorsitzender (unterbrechend, sehr erregt ) : Das nennen
Sie eine lumpige Dache ? Ste sind hier als Mörder ange-
klagt, machen Sie sich bas klar. Das ist ja ganz unglaublich.

(Die Vernehmung bauert an.)

Eine Spielhölle ausgehoben
Frankfurt «. M „ 13. Juni . Seit einiger Zeit war der

Kriminalpolizei bekannt, daß in einem CafS in der Kron¬
prinzenstraße Glücksspiele veranstaltet wurden , an denen
poltzeibekannte Falschspieler teilnahmen . Nach häufigeren
Beobachtungen wurde tn der Nacht zum 9 . Juni eine Durch¬
suchung voraenommen , bei welcher 18 Personen beim Glücks¬
spiel überrascht und festgenommen wurden . Bei Eintreffen
der Beamten versuchte ein Spieler durch ein Klosettienster.
ein anderer über den Hof zu flüchten.

Mnmal steht
öaö Glück vor ölr"
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Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Von Frih Körner
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Darm ließ er sich an dem breiten Vürotisch nieder , der
gegenüber von Benzlers Platz offenbar als der seine ge¬
dacht war, und vertiefte sich aufmerksam in den Stapel
von Zeichnungen und Entwürfen , der sicherlich als sein
Arbeitspensum zurechtgelegt war.

*
Unterdessen summte der Saal, der alles gespannt be¬

obachtet hatte, wie em aufgestörter Bienenstock .
„Wenn Benzler dem anständigen Kerl einen Rüssel be¬

sorgt , ihm womöglich die Stellung versaut, dann geh' ich
zum Alten ! " verschwor sich Bokelmann leidenschaftlich.

„Ihr müßt mit — Freiwillige vor ! — wir wollen mal
dem Alten was Vorsingen , wie uns Benzler schindet und
schikaniert!

„ Jawoll, sawoll" scholl es von allen Seiten. „Den . .
den werden wir mal geg

'n Strich streicheln ! "
Dem werden wir mal 'n anständigen Ton blasen !

"
„Leuteschinder !

"
„Schikanör! "

„Krümmet Aas !
"

„ Js mal 'n anständiger Kollege da , grault er ihn
, gleich raus !

"
„ Dem Alten muß der Star gestochen werden ! "
Bokelmann stand aufgeregt in einem aufgeregten

Schwarm und putzte mit dem Grünkarierten unermüdlich
seine Stahlbrille . „Vier oder fünf Kollegen vor"

, zitterte
ferne dürre Stimme, „und einer muß den Sprecher
machen !

"
„Hier!"

»Hier ! *
»Icke ! "
„Icke ooch ! "
„ Ran , Paule ! "
„Willem, du bist doch dabei ! "
„Klar Mensch !

" . . . „ Wer soll reden ? "
„Bokelmann soll reden ! "
„Bokelmann! " Bokelmann ! "
„Bokelmann verstehts — der gibts ihm !

"
„Schon gut ! " Die endlich zur Zufriedenheit geputzte

Brille wurde mit aller Energie aufgestülpt. Das Grün¬
karierte wurde gewalttätig in der Rocktasche verstaut .

„ Jetzt alles Ruhe halten vorläufig ! " gebot Bokelmann.
„ An die Plätze , braucht keiner was spitz zu kriegen."

Im Nu saß alles.
*

Unterdes war der Oberingenieur bis in Fabrizius '
Borstnimer gekommen . Fabrizius hatte Konferenz . und
Benzler mußte über eine halbe Stunoe warten.

Als er vorgelassen wurde , spiegelte stch das Vorgefal¬
lene längst nicht mehr mit der wünschenswerten Klarheit
in seinem Gehirn. Vielmehr war er nur von einem kochen¬
den Wut- und Rachegesühl beherrscht und dem nieder¬
trächtig peinlichen Gefühl, eine scheußliche Niederlage ge¬
habt zu haben . Er , der „Vorgesetzte "

, durch diesen dummen
Jungen. Mit geschwellten Segeln ging er vor Anker .

Fabrizius schrieb , hielt in der linken Hand den Hörer
seines Privatapparates und sprach in Absätzen hinein.
Dazwischen flogen ein paar geschäftliche Brocken zu seiner
Sekretärin , einem bleichen, ältlichen , abgezehrten Mäd¬
chen mit riesiger Eulenbrille und einem kostspieligen Hör¬
apparat im Ohr.

Armes Mädchen , seit ihrem 17 . Lebensahr im Werk.
Grau und freudlos geworden mit jetzt siebenundvierzig
Lenzen . Kurzsichtig und seit zwei Jahren an zunehmender
Taubheit leidend . Treu und zuverlässig . Fleißig und un¬
ermüdlich . Ein unentbehrliches Fabrikmöbel. Er wußte ,
sie sorgte für ihre alte Mutter und für ihren vergöttert̂

Bruder, einen ehemaligen Hofschauspieler . Jetzt lange
schon außer Engagement ! Ohne Fräulein Krauß wären
Fabrizius seine Stahlwerke unvollkommen erschienen.

Benzler stand und fieberte . Widerwillig sah er von
der Sekretärin weg , die ihm ein schüchternes Lächeln ge¬
schenkt hatte. Ob der Alte wohl bald geruhen würde ?

„Komm ruhig, mein Kind ! " sprach Fabrizius ins
Telefon. „Jawohl . Stört mich nie . . was sagst du ? " Er
horchte, nickte der Krauß zu , sie schrieb :

„ . . . und wir stellten Ihnen anheim, neue Entwürfe
so rasch als möglich . .

„Ja . Trautelein , bist ein guter Kerl ! Also bis nach¬
her ! " Er legte den Hörer auf, drückte auf „Zentrale" und
diktierte weiter:

„ . einzureichen ! - Bitte offen lassen , Fräu¬
lein Krauß - einzureichen . Bitte gesondert zur Unter¬
schrift ! " Er nickte : die Sekretärin legte ihr Heft zu¬
sammen und ging geräuschlos .

„ Herr Benzler . Sie hatten ein dringendes Anliegen? "
Ein Blick auf die silberne kleine Stehuhr mit dem schnellen
rhythmischen Pendelschlag .

„ Herr Geheimrat" , funkte Benzler los , „ es handelt
sich um den neuen Volontär , diesen . . . Herrn RömerI"

Fabrizius lächelte wieder in den Apparat. Abteilung 4
dort ? Bitte Syndikus Merkel ! " Ohne aufzublicken,
sprach er und schrieb ein Stichwort auf den Block, der vor
chm lag :

„ Ein prachtvoller Junge , was ? Werden eine prima
Kraft in dem kriegen ! " sagte er zu Benzler. Sprach dann
wieder in den Apparat. „ Herr Syndikus Merkel ? Ach .
bitte zur Konferenz bezüglich der vertraulichen Korre¬
spondenz in drei Minuten . . . danke ! " Endlich lag der
Hörer auf.

Fabrizius blickte aus und sah in Benzlers verzerrtes
Gesicht. Das Lächeln entfiel ihm . „Nanu ? Was ist los ?
Doch kein Malheur ? Mann des Friedens , reden Sie
doch !

"
(8ort !edu«a fotetl ^



Lette 3
Mittelbadischer Kurier Mittwoch , den 13 . Juni 1934

WS Minsen-Slabt »nd Lank
öeokjche Ge-esNage

Mittwoch, de« 18. Ju »i 1881.
»E)eh dem, der aus der Seinen
stillem Kreise des Ruhms , der

,< Ehrsucht eitler Schatte» lockt ."'
^ „ Grillparzer .Was geschah heute -

IE Wilhelm Ferdinand Stegmann . nationalsozialistischer
^ E^ ^^ sSabgeordneter. Domänenpächter in Schil¬lingsfürst in Mittelfrauken in München geboren.

1388 König Ludwig II . von Bayern erkrank mit dem Irren -arzt Bernysrd v. GuddEn im Starnberger See.
1878 (bis 13. Julis : Berliner Kongreß.
1864 Ae .overschlesische Dichterin Elisabeth Grabowski inRat,vor gest .
18« Der Geologe und Forschungsreisende Wilhelm Reißrn Mannheim geboren.
1880 Ar Physiker. Professor in Bonn und Aachen AdolsWuSner ,n Düsseldorf geboren.
1810 Johann Gottfried Eeume. Schriftsteller, starb in

Teplrtz .
1809 Der Verfasser und Illustrator des „Struwwelpeter ",Heinrich Hoffmann, Arzt und Humorist, in Frankfurta . M . geboren.
1525 Vermählung Martin Luthers mit Katharina von Bora .
* Uwe Festigung der rroüen-erio-e

Im Laufe des Dienstag ist eine neue Festigung »es
Hochöruckeinflusses und damit eine abermalige Kräftigungder Trocken - und Schönwetterperiode erkennbar geworden.Der Luftdruck ist im Rheinkal sprungweise in die Höhe , die
Luftfeuchtigkeit hat abgenommen, die Wolkenbildung, die am
Montag umfangreicher geworden war . hat sich verflüchtigt.Die Gewitterregen am Montag waren meist nur örtlich
beschränkt. In der Rheinniedrung belief stch die Nieder¬
schlagshöhe nicht einmal auf einen Millimeter , das Gebier
zwischen Mannheim —Karlsruhe —Rastatt und weiter west-und östlich davon blieb fast trocken. Hingegen sind im
Süöschwarzwald. insbesondere in hohen Berglagen , kräftige
Regenfälle niedergegangen, so daß teilweise bis zu 10 und
13 Millimeter Regen gemessen wurden . Namentlich in der
Feldbergzone hat es ergiebig geregnet.

Beachtenswert ist die merkwürdige Erscheinung eines
B

ortbestands der Trockenheit in der Rheinniedernng , wo imuni nur wenige Millimeter Regen niedergiugen, während
im südlichen Gebirgsteile vis zu 75 mm Niederschlag fielen.Der Dürrezustand in verschiedenen Gebieten der Niede¬
rung dauert daher fort und allerwärtS mutz man in größ¬
tem Ausmaße zur künstlichen Berieselung von Kulturen .
Schrebergärten und dgl . schreiten . Die Austrocknung des
Erdreiches geht zum Teil bis auf 1 .80 Meter .

In der Hart konnte in den letzten Tagen die Heuernte
vielfach unter günstigen Bedingungen beendet werden. Das
Ergebnis war mengenmäßig halbwegs befriedigend, in der
Güte sehr gut. Eine Lagerung auf den Wiesen war fast
nicht nötig, da die Halme schon von vornherein ziemlich
ausgedörrt waren.

' Neckerei, Miesmachersabotage
Gegen Meckerei , Miesmachersabotage und Reaktion de¬

monstriert das Ettlingen der neuen Zeit am kommenden
Sonntag abend 8.80 Uhr in der Stabthalle .

Diese Kundgebung mutz so machtvoll werden, daß die wic -
bererwachten Wiederstandsgelliste gewisser Kreise restlos
vexnichtet werden.

Alle hinter der Regierung stehenden Verbände und Orga¬
nisationen sind verpflichtet , an der Kundgebung teilzuneh¬
men : von der ganzen Bevölkerung darf man erwarten , daß
sie diese Gelegenheit benützt , um ihren einhelligen Willen
gegen Schwarzseherei und Reaktion gewaltige» Ausdruck zu
geben.

verhütet Verkehrsunfälle!
In letzter Zeit ereignen sich tagtäglich neue Verkehrsun¬

fälle infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorschrtften. Bei
Bruchhausen, wo sich gestern zwei Autos kreuzten, ereignete
sich wieder dadurch ein Unfall, batz das eine der Autos un¬
berechtigt vorfuhr und Sachschaden anrichtete. — Die Ver¬
kehrswoche hat den Zweck, der VerkehrSbtsziplin zu dienen,das Publikum für die Vorschriften zu interessieren und es
zu veranlassen, datz es stch am besten schützt, wenn es den
Weisungen der Verkehrskontrolle folgt, nicht nur heute und
morgen, sondern stets und immer . Dann kommen Unfälle
wie der in Bruchhaufett nicht vor.

*

S Wir verweisen an dieser Stelle aus die im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichte Anzeige betreffen- Eröffnung
der Städtischen Schwimmbäder.

8 Gestorben in Schluttenbach . Frau Luise B l ö d t . geb .
Eifele , 55 Jahre alt, Beerdigung Donnerstag nachmittag
4 Uhr.

S A«to-Z« sammenstoß . Am Dienstag nachmittag kurz
vor 8 Uhr stieb ein Personenwagen mit einem neuen Opel-
Lieferwagen an der Kreuzung der Karlsruher und Pforz-
heimer Straße (beim Schillerstein) zusammen . Es entstand
nur gelinget Sachschaden.

2: Ei« Berkehrsunfall ereignete sich heute vormittag nach
10 Uhr auf der Albstraße vor der Villa von Landwüst . Hin¬
ter einem ins Albtal fahrenden Fuhrwerk befand sich eine
Radfahrerin aus Karlsruhe , die ihr neues Rad ausprobieren
wollte. Während sie das Fuhrwerk überholte, taucht« ein
aus dem Tal kommender 4-Sttzer-Opelwagen au» Waib-
lingen auf, der, als er die Radlerin tm letzten Augenblick
bemerkte , schärfstens seine Bremsen zog, so daß da» Fahr¬
zeug sich quer zur Straße stellte. Der Zusammenprall ließ
sich aber nicht mehr vermeiden. Das etwa 83jährige Fräu¬
lein wurde im Bogen vom Rad geschleudert und fiel in
den Graben . Das Rad wurde stark beschädigt. Ein des
Wege» kommendes Auto lieferte dt, am Kops« und Fuße
Verletzte in das hiesige Krankenhaus ein.

-- Beerdigung von Karl Utz. Eine große Trauerver -
sammlung hat sich gestern nachmittag auf dem Friedhof «in-
gefunden, um dem zu früh dah,ngeschteden «n MeldeamtSvor.
stehsr Karl Utz die letzte Ehre zu erweisen. Bon der Pol,z «,-
mannschaft war Sem früheren langjährigen Kameraden und
Vorgesetzten eine Ehrenwache am Sarg « und Grabe gestellt
worden. Die allseitige Wertschätzung kam besonders zum
Ausdruck in den ehrenden Nachrufen seitens des Herrn Bür¬
germeister Kraft für die Stadtgemeinde der tn treseuden

Worten ein Bild des Lebens und Wirkens de , Berstorbe-
nen zeichnet» Weitere ehrenvolle Rufe widmeten die hiesige
Polizsi . die Beamtenschaft , sowie der Beteranenverem und
Rebveretn . Der Rcbverein , der fernen bewahrten Vereins¬
führer verlor , würdigte insbesondere die Verdienste, die um
tpr Verstorbene um den Ettlinger Rebbau erworben hat.

Vom Ralhausumbau
Die Arbeiten schreiten stetig weiter vorwärts . So ist

man bei den Erweiterungsbauten an der Seite der Alb , wo
ein Archivraum im Entstehen ist . bei Mauerarbeiten auseinen Grundstein gestoßen , in dem eine Kapsel eingemauertwar , die von dem Anbau aus dem Jahre 1892 stammt . Tie
Urkunde hat folgenden Wortlaut :

Rathaus -Umbau der Stadt Ettling «».
Das Rathaus wurde durch die Franzosen im Jahre 1888

zerstört und im Jahre 1737 mit schöner noch jetzt stehender
Renaissance -Facade. dem Marktplatze zu wieder erbaut.

Dasselbe enthielt im unteren Stockwerk einen gewölbtenMiitelgang , links und rechts davon gewölbte Räume , welcheals Locale für die Polizei und die Stadtkaffe verwendet wur¬
den. Hinter der Poltzeiwachtstube im jetzigen Vorplatz be¬
fanden sich zwei kleinere Gewölbe und Arrestlocale. Gegen
die Alb war die noch jetzt stehende Halle. Im zweiten Stock
über der Poltzeiwachtstube befand sich das Geschäftszimmer
des Ratschreibers, dem gegenüber das Gemeinderatszimmerund gegen die Alb der Ratssaal . . Ein dazwischenliegenderRaum fand als Archiv Verwendung . Im Ratbausturm ,
über der Durchfahrt, war das Zimmer des Grund - und
Pfanbbuchführers. Da sich die Räume zu klein zeigten ,wurde von der Gemeinde ein nebenan stehendes Gebäude
um den Preis von 15 000 Mark erworben , abgebrochen und
«in Anbau nach Nordwest erstellt. Zur Gewinnung eines
freien Platzes um bas Gebäude wurde noch ein weiteres
Haus um den Preis von 8000 Mark angekauft. Die a» die
Alb grenzende Facade sollte bis zum Dache bleiben: beim
Umbau zeigte sich jedoch , daß das al'te Mauerwerk , welches
durch Hochwasser in den Jahren 1834 und 1881 schwer gelitten
hatte, nicht nvchr zu gebrauchen sei . Es wurde deshalb der
Giebel bis zur Bodenhöhe abgebrochen und ebenfalls neu
erstellt . Dieser Umbau wurde unter Bürgermeister A .
Groß und den Gemeinöeräten : E. Becker , R . Stuhl
jun . . W. E i s e l e , B . H e s s e l b a ch e r , F . K a st . G .
Kraft , I . Mai , S . Stein , B . Wagner , A. Weber
durch Stadtbaumeister A. Kiefer ausgeführt . Die Maurer¬
arbeiten hatte Maurermeister I . Doldt , die Zimmer-
mannsarbeit £ . Link von hier , die Sieinhauerarbeit Gebr.
Kirchenbauer von Söllingen übernommen. Die Gip-
scrarbeit übernahm F . Bosch , die Eisenlieferung R . Wack -
h « r , die Schreinerarbeit V. Knapp und E. Nagel , die
Schlosserarbeit K. G l a s st e t t e r , die Blechnerarbeit G .Ra st älter sen . und jun . , die Glaserarbeit A. Wagner ,F . Herling und I . Weber , die Anstreicherarbett A.
Keßler und I . Köhler , die Tapezierarbeit K. Dietz
und A. Rauch .

Nach der am 1 . Dezember 1880 vorgettommenen Bolks,
zäh .nng hatte die Stadt 0 817 Einwohner , und zwar nach
Bekenntnissen 4 810 Katholiken, 1850 Protestanten und 58
Israeliten . Zwei Kirchen , eine katholische und eine prote¬
stantische, außerdem eine Synagoge , zieren die Stadt . An
Bildungsanstalten bestehen hier : Eine Unteroffizierschule,
ein Lehrerseminar, eine Höhere Bürgerschule, ettte Gewerbe¬
schule und je eine erweiterte Knaben- Und Mädchenschule.
An Großherzoglichen Behörden sind zu nennen : Das Be¬
zirksamt. das Amtsgericht, die zwei Forsteieu. Außerdem
ist hier eine Großh. Hvfgättnerei . Ferner haben wir eine
Spinnerei untz Weberei , welche durchschnittlich 1 100 — 1300
Arbeiter beschäftigen, drei Papiersabriken . vier Kunstmüh¬len, eine Pcrgamentpapierfabrik , eine Kunstöüngerfabrik,eine Normalwerkzeugfabrik, eine Sägwühle und eine grö¬
ßere Brauerei , vier Mühlen , sowei eine Bleicherei und
Appretur . Eine Lokalbahn , welche beim sogenannten Holz¬
hof — jetzt in eine städtische Anlage umgewandelt — endet ,verbindet Ettlingen mit Karlsruhe , Zwei größere Brücken
und zwei Stege führen vom rechten nach dem linken Alb-
ufer. Eine Gas - und eine Wasserleitung versorgen die
Stadt . An Alt- Ettlingen erinnert noch der Lauerturm . Die
Durchschnittslöhne betragen : Für einen Maurer Mk. 3,20,
für einen Zimmermann Mk. 3 .00 , für einen Taglöhner Mk.
1 .80— 2.50. Das Fleisch kostet per kla Mk. i .20 . die Butter
per klg Mk. 2.40, das Brot ver klg Mk. 0.33 , Eier 6—7 Pfg.
per Stück , 1 Liter Bier 24 Pfg . Das Hektoliter Wein^ Ett¬
linger Gewächs (Jahrgang 1892> kostet Mk. 50—55.

So geschehen im 41 . Regierungsjahre Seiner Königlichen
Hoheit , des Großherzogs Friedrich von Baden und
im fünfte« Seiner Majestät des Deutschen Kaisers Wil¬
helms II . . einundzwanzig Jahre nach dem ruhmreiche «
Feldzüge Deutschlands a«ge« Frankreich, im Jahre eintau¬
send acht hundert neunzig zwei nach Christi Geburt am ein
und dreißigsten Oktober.

Der Bürgermeister :
Ad. Groß .

(Siegel)
Der Natschreihet:

Aug. Günther .
Außer dieser Urkunde, die wieder an ihrem ursprüng¬

lichen Platz eingelassen wurde, besteht die Absicht, über die
derzeitig vorgenommenen Arbeiten eine solche auszufertigenund in einer zugelöteten Blechkapsel zu verwahren und
ebenfalls an geeigneter Stelle in dt« Mauer einzulafle».
Wenn die Arbeiten soweit vorgeschritten sind bzw. fertig
gestellt sind , werden wir es nicht versäumen, sie in einem
Bericht etttsprechend zu würdige«.

Die erhebende Trauerfeier war umrahmt von Musikvor-
trägen der Kapelle des Musikvereins Ettlingen . — Auf demMeldeamt, unter seinen Kollegen und da , wo Karl Utz im
öffentlichen Leben wirkte, wird man seinen Heimgang noch
des öfteren vermiffen und bedauern. Ein ehrendes Geden¬
ken bleibt ihm allseits gesichert.

SS Der Schützeuverei « Ettlingen beteiligte sich am ver-
aenenen Sonntag bei der Schietzstandweihe des Karlsruher
Schützenvereins „Wildpark 1924". Bet den hierbei veran¬
stalteten Schießwettkämpfen erzielte der Verein sehr gute
Ergebnisse . Beim Vereinsmannschaftsschießen (SerMann-
fchaften 10 Schuß stehend) stand der Schühenverein Ettlingenmit 417 Ringen an 3. Stelle , wobei Schütze Karl Ott mit
101, Schütze Willccke mit 91 Ringen die besten Schützen wa¬
ren . Bet der starken Konkurrenz ist dieses Ergebnis erfreu-
lich und lobenswert . Für diese Leistung erhielt der Verein
den von der Stadt Karlsruhe gestifteten Ehrenpreis . Wir
gratulieren dem Verein und den Schützen zu ihrem schönen
Erfolg !

8 An» der evangelischen Gemeinde. Nachdem die Diph-
terte als erloschen gelten kann u. die Schulen morgen Don-
erstag wieder geöffnet werden, werden auch die Kindergär¬
ten morgen ihre Arbeit wieder aufnehmen. Der Kinder-
gottesbienst wirb vom kommenden Sonntag an wieder regel¬
mäßig gehalten werben. Der Wiederbeginn der Christen¬
lehre wird im Gottesüienstanzeiger bekannt gegeben .

8 Aus der katholische« Stadtpfarrei Ettlingen wird uns
eschrieben: Am letzten Montag sind in unserer Pfarrei die
Brüder ans dem Klöster zu Ettenheimmünster eingezogen ,

um an beiden Kirchen den Mesnerdicnst zu übernehmen.
Ihre Wohnung ist das MesnerhauS , Kirchenplatz 23 . das
seiner Zeit für diesen Zweck gestiftet wurde. Bruder An¬
dreas wird zu dem Mesnerdienst an St . Martin den Kir-
chenstrueretnzug übernehmen. Das Büro ist im unteren
Stock des Mesnerhauses . Möchten alle Kirchensteuerpflich -
tigen mithelfen, ihm die Arbeit in unserer Stadt leicht und
angenehm zu machen. Das wird der Fall sein , wenn sie das
Zahlen der Steuer nicht zu lang hinausschieben : wenn sie
die Zahltage und Stunden , die in der heutigen Nummer
unseres Blattes bekannt geaeben sind, pünktlich einhalten
und wenn sie beim Steuerzahlen sich bewußt sind , daß gerade
in der nächsten Zeit mit der Kirchensteuer große und schöne
Aufgaben qelöst werden sollen , die ganz auf der Linie der
Arbeitsbeschaffung für den so hart betroffenen Mittelstand
liegen . So sollen sa bereits in acht Tagen di« Dachdecker-,
Zimmermanns ». Blechner- «nd Anstreichcrarbeite« am Lang¬
haus »nd Turm der Martinsktrche »ergeben «nd in Angriff
genommen werden. Die Angebote können zwischen 11 und
12 Uhr auf dem Klrchensteuervüro, Kirchenplatz 23 , abgeholt
werden. Möge der Aufenthalt und das Wirken der Brüder
in unserer Stadt von Gottes Segen begleitet sein.

8 Da» Badische Weinbaniustitnt in Freibura gibt folgen¬
des bekannt: Das trockene Wetter hat bisher einen stärkeren
Peronosporaausbruch nicht aufkommen lasten und der Heu -
würmmottenslug war meist so unbedeutend, daß auch mit
stärkerem Heuwurmfraß nicht zu rechnen ist. Der abnorme
Wttterungscharakter hat viele Winzer veranlaßt , die Reben
bisher überhaupt noch nicht zu spritzen . Mit dem Umschlag
der Witterung wird es aber mit der Schädlingsbekämpfung
im Weinbau nun ernst. Schon vom 23. bis 25. Mai wurde,
wie vorausgesagt, in Mittel - und Nordbaden vereinzelt die
Peronospora sestgestellt und ebenso am 2. Juni in der Mark-
gtafschast. Mehr odLr weniger starke , fast über das ganze
Land verbreitete Regensälle am S. und 3. Juni werden wei¬
ter , Ansteckungen verursacht haben, so batz bei normaler
Witterung ein stärkerer Peronosporaausbruch Mitte Juni
zu erwarten sein wird , wenn um jene Zeit wieder Nieder¬
schläge niedergehen. Da auch allenthalben «in . wenn auch
schwacher , jedoch verzettelter Mottensluq beobachtet wurde
und man vereinzelt schon junge Heuwürmer in den Ge¬
scheinen antrtsft . wird man für die Bespritzung, die bis Mitte
Juni durchgksührt sein muß, wiederum arsenhaltige Kupser .
brühe« verwenden, um Peronospora Und Wurm in einem
ArVeitSgang gemeinsam bekämpfen zu können . An Spritz-
vrtthe dars nicht gespart werden, wenn man Blattunterseiten
und Gescheine richtig mit dem Spritzstrahl treffen will . Bon
sicht bei der Anwenduna arsenhaltiger Brühe « , sie sind äu-
ßerst giftig. Hände nach jeder Spritzarbeit tüchtig mit Seife

waschen! Rebschulen müffen alle 8—10 Tage mit IprozeNtig .
Kupfenbrühen gespritzt werden.

Näheres zum Brand in Natzzell
Der „Führer " berichtet über das Brandunglück folgen¬des : „In der Nacht zuM Dienstag bemerkten von Herrenalb

kommende Kraftfahrer , daß aus dem Doppelhaus des Otto
Schneider in Marxzell helle Flammen schlugen . Sie benach¬
richtigten . sofort die in tiefem Schlaf liegenden Bewohner,die nur mit dem Hemde bekleidet fluchtartig das Haus ver¬
lassen mußten. Die sofort herbeigerufene Fabrikfeuerwehrder Spinnerei Etlingen erschien alsbald aus dem Platze,konnte aber infolge des herrschenden Wassermangels das
Feuer nicht energisch genug bekämpfen, so datz die Karls¬
ruher Wehr, die inzwischen ebenfalls alarmiert worden war ,eine 70 Meter lange Schlauchleitung zur Alb legen mutzte.Es gelang, bas Feuer auf seinen Herd zu beschränk» und
das angebaute Postamt vor der Vernichtung zu bewahre».
Durch den Brand sind acht Personen obdachlos geworden.
Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe weilte zur Feststellung
der Branöursache in Marxzell , Man vermutet , datz der
Brand durch einen schadhaften Kamin entstanden ist, in wel¬
chem sich Risse befunden haben sollen . Im Laufe des Nach¬
mittags war das Feuer eingedämmt. Das Innere des
Hauses ist völlig niedergebrannt » nur die Umfassungsmauern
stehen noch .

Auflösung des Badischen DalddMerverbandes
Mit dem 1. Juni ist der Badische Waldbesitzerverband

aufgelöst und in die Landesbauernschüst Baden eingeglie»
öert worden. Förderung und Beratung der privaten Wald¬
wirtschaft werden der Hauptabteilung II der LanöesbauerN»
schuft unter der Leitung des forstwirtschaftlichen Gäufach »
berater» der NSDAP , des LandrSfvrstmetsterS Hug. zuge¬
wiesen . Seine Mitarbeiter sind die forstwirtschaftlichen
Kreissachberater. Damit durch die Auflösung des Wald-
hesttzerverbandeS nicht eine Lücke im Holzverkauf deS nicht-
staatlichen Waldbesitzes entsteht , wirb die StaatSsorstvetwal -
tung die Beamten des Waldbesitzerverbandes übernehmen
und den Holzverkauf in ähnlicher Weise wir bisher der
Waldbesitzerverband durchführen. Bis zur Ueberleitung
werden Sie Hauptgeschäftsstelle in Btllingen und die Zweig-
stelle in Mosbach wie bisher im Holzverkauf tätig sein , so
daß eine Unterbrechung nicht eintritt . Das Vermögen des
Verbandes mit seinen Außenständen geht an den Reichs¬
nährstand über.

Letzte Aachnchlen
B e r l i « : Reichsminister sür Bolksausklärung «nd Pro¬

paganda, Dr . Goebbels, empfing Dienstag mittag eine Ab¬
ordnung der Gebnitzer Knnstblnmentnbnstrte , bestehend ans
Arbeiterinnen , Arbeiter« und Fabrikanten , die de« Mini¬
ster Erzeugnisse ihrer kunstgewerbliche « Arbeit überreichte«,
ihm die Notlage der kunstgewerblichen Industrie in Sachse»
schilderte» «nd ihre besondere Wünsche znr Kenntnis brach¬
te«.

München : Nach einer Mitteilung der Staatskaazlei
hat der Reichsinncnminister die Verbreitung der Broschüre
„Sozialistische Revolution oder faschistischer Krieg?" von
Dr . Otto Straffer . Erscheinungsort Prag , verboten.

Bitterseld : Der 28jährige Bitterfelder « egelslieger
Dr . Wolfgaug Böuntnghanse« ist a« Montagabend bei der
Ablegung der B -Prüf »«g im Segelklug tödlich ans nugefähr
50 Meter Höhe abgestürzt.

London : Der englische Bibelforscher »nd bekannte
Kenner der aramäische » Sprach« hat bas Nene Testament
aus dem Uktex» «e« übersetzt n«d will dabei nicht weniger
als 1400 Fehler sestgestellt habe «, die bei der Uebersetznng
ans dem Aramäischen ins Griechische »nkerlanfe« sind. Das
Nene Testament, wie wir es heute kenne«, ist ans dem
griechische « Text «versetzt. Der englische Kleru » befindetsich
i» starker Aufregung, da alte Streitfrage « »«»mehr in einem
neue» Lichte erscheinen . Insbesondere erhalte » die letzten
Worte Jesu am Kreuz durch die Feststellungen des Gelehrten
eine« ganz andere« Sin « «nd Klang.
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Aus Laden und VachbEaalev
Mannheim , 13. Juni . lSchwerer Berkehrsunfall .) In

Ilvesheim ereignete sich Montag vormittag ein schwerer
Berkehrsunfall . Der 12jährige Sohn be£ Schneidermeisters
Herre von Ilvesheim fuhr mit seinem Mahrrad kurz hinter
einem Omnibus her . der plötzlich wegen eines anderen , ihm
entgegenkommenden Autos stoppte. Um nicht auf den Om¬
nibus aufzufahren , wollte der Junge links ausweichen ,
wurde aber von dem entgegenkommenden Wagen noch ge¬
streift und erlitt einen schweren Schenkel - und einen Schä-
delbrnch . Der Junge wurde von einem Sanitäter sofort
ins Krankenhaus gebracht ; an seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt .

Heidelberg . 13 . Juni . (Durch Hufschlag schwer verletzt.)
Beim Einspannen der Pferde wurde der 23jährige Land¬
wird Johann Pfeifer aus Rohrbach durch einen Hufschlag
so unglücklich getroffen , daß er einen schweren Oberschenkel¬
bruch erlitt , der seine Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig machte.

Pforzheim , 13. Juni . Zum Kavalleriefest möge noch nach¬
getragen sein .daß Generalfelömar '^ all von Mackensen und
Gemahlin sich in das Goldene Buch der Stadt Pforzheim
eintrugen Am Montag ist der Generalseldmarschall wieder
abgereist Bon dem ungeheuren Zustrom zum Kavalleriefest
kann man sich einen Begriff machen , wenn man erfährt ,
baß die Reichsbahn 28 000 Besucher und die Straßenbahn
etwa 60 000 Fahrgäste befördert hat . Am Montag gingen die
Festtage der Badischen Kavallerie zu Ende . 650 auswärtige
Festteilnehmer unternahmen noch eine Schwarzwaldfahrt .

Billiuge « , 13. Juni . (Billinger Lastauto auf der Köln —
Bonner -Autostraße verunglückt . — Zwei Tote .) Nach einer
uns aus Köln zugegangenen Meldung fuhr in der Nacht
zum Diensiag ein aus Äillingen stammender schwerer Last¬
wagen auf der Rückfahrt von Düsseldorf in voller Fahrt in
der Nähe von Büdorf gegen ein etwa 60 cm dickes aus
Eisenbeton bestehendes Brückengeländer einer Unterführung .
Dabei wurde der Kühler des Wagens vollkommen ein¬
gedrückt Der Fahrer des Lastzugs , der 29jährige Johann
Paul Heise aus Billingen . erlitt tödliche Verletzungen da¬
durch . daß ihm das Steuerrad in den Brustkorb drang . Ein
neben ihm sitzendes Mädchen , das in Düsseldorf in Stellung
war und mit dem Lastwagen wieder in seine Heimat zurück¬
kehren wollte , kam mit einer leichten Knieverletzung davon .
Ter Besitzer des Lastzugs , der 27 Jahre alte Karl Bizer .
hatte sich während der Fahrt im Innern des
Wagens aufgehalten Bei dem heftigen Anprall wurden die
schweren Papierrollen durcheinander geworfen , mehrere
Rollen fielen auf Bizer . der das Genick brach und auf der
Stelle tot war . Ueber die Ursache des Unglücks ist noch
nichts bekannt .

Billingen , 13. Juni . (Voranschlag.) Der Stadtrat hat
den Städt . Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934, wel¬
cher bei der Stadthauptkasse mit einer Einnahmen - und Aus -
gabeniumme von 2 416 809 RM . abschlietzt für festgestellt er¬
klärt . Es kommen die gleichen Umlagesätze wie im letzten
Jahr zur Erhebung .

Biesingen bei Donaueschingen . 13. Juni . (Durch Kind
verursachtes Feuer . ) Ein auf dem Speicher nach Schulsachen
suchendes Kind des Arbeiters Werner zündete ein Streich¬
holz an . Ta das Kind damit unvorsichtig umging , entstand
ein Brand , der im lagernden Stroh reiche Nahrung fand .
Der Schaden beträgt etwa 2000 RM .

Lörrach, 13. Juni . (Erwischter Devisenschieber.) An den
deutschen Grenzübergängen Otterbach und Friedlingen war
in den letzten Tagen wieder eine verschärfte Grenzkontrolle
burchgeführt worden . Hierbei wurde u a . ein Mann feft-
genommen . der 4000 RM . in deutscher und schweizerischer
Währung aus dem deutschen Zollgebiet schmuggeln wollte .
Geld und Kraftwagen wurden beschlagnahmt .

I Tarnen * Spott » Spiel
Deutschlands Fußballelf wieder daheim

Empfang in Singe ».
Am Montagnachmittag um 17.30 Uhr traf die deutsche

Fußballmannschaft , die am Sonntagabend 21.40 Uhr Rom
verlassen hatte , auf dem Bahnhof in Singen ein und wurde
dort von Gauführer Linnenbach (Karlsruhe ) herzlich be¬
grüßt , der der Mannschaft im Auftrag des Deutschen Fuß¬
ball -Bundes einen Lorbeerkranz mit grünweißer Schleife
überreichte .

Nach kurzen Dankesworten des Bundesführers Felix
Linnebach begab sich die Mannschaft in ihr Quartier im Zen -
tral -Hotel . in dem ein kurzer Begrüßungsabend veranstaltet
wurde . Bürgermeister Dr . Hein eröffnete die Begrüßungs¬
feier mit einer Ansprache in der er die deutsche National¬
mannschaft im Namen der Stadt Singen herzlich willkom¬
men hieß . Gauführer Linnebach verlaß dann ein Schreiben
des Reichssportführers von Tschammer und Osten , der der
deutschen Mannschaft ebenfalls seine Anerkennung und seine
herzlichen Glückwünsche zu den deutschen Erfolgen in Italien
aussprach . Glückwünsche übermittelte Gauführer Linne¬
bach weiter im Namen des Beauftragten des Gaues Baden ,
Ministerialrat Kraft , der am Erscheinen durch eine Dienst¬
reise nach Italien verhindert war . und im Namen der gesam¬
ten Fußballspieler Deutschlands . Die Rede schloß mit einem
Sieg Heil auf das deutsche Vaterland , den deutschen Sport
und den Reichssportführer . Zum Schluß dankte Bundes¬
führer Linnemann der deutschen Mannschaft und allen seinen
Mitarbeitern . In seinen weiteren Ausführungen hob er
hervor , daß die deutsche Mannschaft sich in Italien großes
Ansehen erworben habe . Der Duce habe der Mannschaft
einen Pokal und eine goldene Medaille überreicht . Im Ur¬
teil der Welt stehe die stramme Disziplin der Deutschen ein¬
zig da. Hierauf überreichte Bunöesführer Linnemann jedem
Spieler ein Bild des Reichsfportk '»hrers und außerdem
jedem das goldene Ehrenkreuz des deutschen Sports .

Ir. Mjechin gewmnl die 25 . DeMampfparlie
Berlin , 13 Juni . Im Kampf um die Schachweltmeister¬

schaft wurde am Dienstag die am Vortage begonnene erste
Berliner Partie beendet . Dr . Aljechin verstand es in ganz
kurzer Zeit , sein positionelles Uebergewicht in Gewinn um¬
zusetzen Er drang mit seiner Dame ins feindliche Lager
ein und bereits vier Züge nach Wiederaufnahme mußte
Bogoljubow die Waffen strecken . Der Wettkampf steht nun¬
mehr 15:10. Dr Aljechin hat seinen Weltmeistertitel ge¬
sichert . Zum Siege des Wettkampfes jedoch benötigt er noch
einen halben Punkt . Die 26. und voraussichtlich letzte Partie
des Kampfes wird am Donnerstag um 20 Uhr bei Kroll
beginnem

Soren
Thil bleibt Europameister

Witt verliert durch tech« . k.o.
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt (Kiel )

lieferte am Montagabend im Pariser Sportpalast dem fran¬
zösischen Europameister und Weltmeister im Mittelgewicht
Marcel Thil ein tapferes Gefecht. Von den 6000 erschienenen
Zuschauern war das Großteil auf seiten des Franzosen , der
durch seine größere Ringerfahrung und die ausgefeiltere
Technik zu einem techn. k .o .-Sieg in der achten Runde kam.

Tennis
Frankreich — Australien in Paris .

Das Vorschlußrunden - Treffen um den Davispokal in der euro¬
päischen Zone zwischen Frankreich und Australien wird in den Ta¬
gen vom 16. bis 18 . Juni im Pariser Stade Roland Garros zum
Austrag gebracht .

VJi i i l tu u Ol , Ocu id . <5mu ^

Handels-Aachrichten
Spargelpreise vom 12. Juni 1834.

Graben : Zufuhr : 30 Ztr . Preise : Sorte 20—22, 2. Sor ».
10 , 3. Sorte b Psg. Marktverlauf : lebhaft .

Schwetzingen : Zufuhr : 30 Ztr . Preise : 1 . Worte 18—25 Pf.
2. Sorte 10—15 , 3. Sorte 8 Psg. Martkverlauf : lebhaft .

I9*'

Viehmärkle
Mannheimer Pferdemarkt. Auftrieb: 82 Arbeitspferde, 5g

Schlachtpferde . Preise : Arbeitspferde pro Stück 450—1100 RM
Schlachtpferde 30— 125 RM . Marktverlauf : ruhig.

'

Mannheimer Schlachtdiehmarkt . Auftrieb : 192 Ochsen , igtz
Bullen, 474 Kühe , 389 Färsen , 889 Kälber, 22 Schafe,

'
2igg

Schweine , 7 Ziegen . Preise : Ochsen: 30—33, 23—25, 20_ 29
Bullen: 28—30, 25—27, 23—25 ; Kühe : 24—28, 20—23 , 15—18
10—12 ; Färsen : 30—34 , 26—29 . 23—26 ; Kälber: 47—5 39
bis 45, 32—38, 25—30 ; Schweine : — , 41—44 , 40—44, 3&-L43 .
Schafe gestrichen. Marktverlauf : Großvieh schleppend, großer
Ueberstand , Kälber mittel, geräumt, Schweine ruhig, Ueberstand
badische Schweine je nach Qualität nach Richtpreis Klaffe C ver^
kauft . —

5 Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 18. I ««;.
Zugefahren : 93 Ferkel und 68 Läufer . Verkauft wurden 48
Ferkel zum Preise von 16—24 und 37 Läufer zum Preise
von 32—50 J& jeweils das Paar . Nächster Schweinemarkt
am Mitwwoch , 20. Juni 1934, vorm . 7 Uhr .

Dellerberichl
Wetter kür Mittwoch «nd Donnnerstag

Die Luftdruckverteilug ist etwas ungleich geworden. Hoch¬
druck erstreckt sich von Irland über Großbritannien aufs
Festland. Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig be¬
decktes, vorwiegend trockenes und auch zu Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand
11. Juni 12. Juni

Kehl 222 220
Maxau 361 361

Reichssender Stuttgart
522.6

Stuttgart : Donnerstag . 14. Juni
5 .35 : Stuttgart : Bauernfunk , Wetter. — 5 .45 : Frankfurt: Choral.

Zeit , Weiter. — 5 .50 und 6 .15: Gymnastik. — 6 .40 : Frankfurt ;
Zeit , Meldungen . — 6 .50 ; Wetter. — 6 .55: Frühkonzert auf
Schallpl . — 8 . 15 : Frankfurt; Wasserstand , Wetter. — 8 .20;
Gymnastik. — 8 .40 : Funkstille. — 9 .00 : Frauenfunk . — 10.00;
Frankfurt ; Nachr. — 10 .10 : Schulfunk : Musik. — Kennt Ihr dir
Musikinstrumente? — 10.40 : Unterhaltungskonzert auf der Kino-
Orgel. — 11 .00 : Stuttgarter Komponisten. — 11 .25 : Funk- ,
werbungskonzert. — 11 .40 : Wie setze ich meine Frühkartoffeln ab ?
11 .55 : Wetter.

12 .00 : Frankfurt: Schallplatten: Was wir selten hören . — 13 .00 :
Frankfurt: Zeit , Nachr. , Saardienst. — 13.10 : Nachr. , Wetter. —
13.20 : Philharmon. Orchester Stuttgart . Ltg . : Wallenborn. —
Dazw. (13.50) : Frankfurt; Zeit , Nachr . — 14.50: Lied-Duette. —
15 .15 : Zwischen 9 und 12 Uhr nachts m St . Irgendwo! Cm
Kinderhörspiel .

16 .00 : Funlorchester. Ltg . : Gustav Eörlich . — 17 .30: Etwas Neuer
über Eebrauchsmode und H-imarbett . — 18 .00 : Prof . Dr. Keller:
Musik als Lebensberuf . — 18 .15 : Familie und Raffe . — 18 -25:
Spanisch. — 18 .45 : Balalaika-Orchester. Otto Schulrabe .

19 .15 : Karlsruhe: Flötenmusik . — 19 .45 : Zeit, Wetter, Bauern«
funk . — 20 .00 : Frankfurt: Nachr. — 20 .15 : München : Reichs-
senduna: Stunde der Nation: Bolksliedllang bei Siegfried Wag¬
ner. (Zum 65 . Geburtstag.) — 21 .00 : Paris : Orchesterkonzert.
Dir. : Keneralmufikdir . Prof . Abendroth . Solistin : Margaret«
CMttfa — 00 ATI* ffftVittAsn * r >ott »YrAiefi* *flnvtrfiA —« 00 2A «

Frankfurt : Zeit , Nachr. — 22 .35 : Du mutzt wissen . -
Nachr., Weiter, Sport . — 23 .00 : Frankfurt: Aus
von E . M . Ziehrer . — 24.00 : Frankfm Nachtmusik.

22 .45 ;
Werken

BewMfl » - Eriffnnng und Empfehlung:
Wir haben die frühere Deubel ’sche Sagemühle übernommen

und empfehlen :

in allen gangbaren Abmessungen, wie Bauholz , Bretter ,
Rahmen , Latten , Schwarten , sowie Sägmehl u. Brennholz

Hüller & Sohn
Sägewerk und Holzhandlung , Ettlingen

Schönes eichenes

Wohnzimmer
Büfett mit Nußbaumeiniage , 1 Tisch

4 Polsterstühle , 215. — Mit .

Krämer
Karlsruhe , Kaiserstraße 30

Ortsgruppe Ettlingen
Donnerstag , 14. Juni 1934,

abends 8 Uhr

Wiederbeginn
5er Anfängarkiirsa und der
Uebungsabende imUebungs -
lokal der Handelsschule - Altes
Schloß.

Dir Ortsgrappsnlnltnr.

Das Schwimmbad
- er Stadt . Badeanstalt wird am Donnerstag , 14. Juni 1934.
nach Aufhebung der Sperrmaßnahmen bezüglich der Diphte -
ritis in Betrieb genommen . Es ist an Werktagen von vor¬
mittags 8 Uhr bis gegen 8 Uhr abends und an Sonntagen
von vormittags 10 Uhr bis 6 Uhr abends geöffnet . Warme
Wannen - und Brausebäder werden jeden Werktag während
der Schwimmbadezeiten abgegeben .

Das Städtische Freibad bei der Deubelschen Mühle (Män -
nerbab ) ist vom gleichen Tage an geöffnet .

Ettlingen , den 12. Juni 1934 .
Der Bürgermeister .

Die Mütterberatungsstunde
findet ab 14. Juni wieder wie bisher jeden Donnerstag
nachmittag von 3—4 Uhr im Büro der Fürsorgeschwester im
Schloß statt .

Ettlingen , den 14. Juni 1934 .
Der Bürgermeister .

Frauenarbeitsschule LyK
Der Unterricht wird am Donnerstag ,
den 14. Juni wieder ausgenommen .

Frauenverein vom Roten Kreuz - Ettlingen .

Die Katholische Kirchensteuerkasse Ettlingen .
ist ab heute in das Mesnerhaus (Kirchenplatz 1% I. Stock)
verlegt u . dem Bruder Andreas zum Einzug übertragen .

Zahltage sind : Montag , Mittwoch «nd Freitag nachmit¬
tags von 4—6.39 Uhr und Mittwoch auch vormittags von
8—11 Uhr . Die aus dem Steuerjahr 33/34 noch rückständige
Steuer ist bis spätestens 1. Juli in Ordnung zu bringen .
Die Vorauszahlungen für das Steuerjahr 34/36 1. Viertel
sind bis 1. Juli zu leisten .

Der katholische Stistnngsrat Ettlingen .

Bekanntmachung.
Der Unterricht der

MhMiilt Mil in kemitMt
wird am Donnerstag , den 14. Juni . wieder ausgenommen .

Die Schulleiter .
ygggg/ggg Q |

Perser Sultaninen 16.50
I Smyrna Sultaninen 17.50

Smyrna Eleme
Cypro Rosinen

10.50
22.50

Nachnahme Iper Zentner ab Mannheim oder Stuttgart.

| Wilh . Förster , Mannheim , Verschaffeltstr. 5

füllt
werden schnellsten « angefertigt

in der Buch- u .Steindruckerei

R. Barth , Ettllagcn.

w
Aus ihren Augen leuchten Gesundheitund
Jugendfrische, denn sie trinkt täglich ihren
„Diener der Gesundheit".

Teinacher Hirschquelleund Sprudel
Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal - Sprudel Beinsfem

halten Magen, Darm und Nieren in Ord¬
nung und bringen — um nur Pfennige täg¬
lich — natürliche Gesundheit und Jugend¬
frische . Überallzu haben.
Vertreter :
Ali red Kehrbeck, Mineralwasserfabrik ,

Ettlingen, Pforzheimerstr . 5 , Tel . 178
Arthur Steller , Mineralwassergeschäft ,

Ettlingen , Rheinstraße Q

iß Turnverein 1885
X V . Ettlingen
Sämtliche Abteilungen neh¬

men das Tarnen wieder auf .
Heute abend 1/2 9 Uhr Männer
ring«, Maulturnhalle

Der Vereinssührer : Vetter .

tzmM. StirMor
Der Ausflug findet nun am

Sonntag , den 17 b Mts . statt .
Abfahrt 5.45 Uhr vor der
evangelischen Kirche. Gemein¬
sames Mittagessen zu RM , 1 . —
in Allerheiligen . Der Vorstand.

NB. Am Donnerstag abend
Singstnadn in der Schillerschnle .

Zu kleiner Familie tagsüber

tfädehen gesnehf
das kochen und alle häuslichen
Arbeiten verrichten kann .

Zu erfragen im Kurier .

Donnerstag Abend pünktlich
am 8 Uhr trifft sich der

B . D. M.
in der Schillerschule zum

Heimabend .
Ich erwarte unbedingt voll¬

zähliges Erscheinen .
Heil Hitler !

Inge Gädeke , Gruppenführerin .

Im Inseratliegt derErfolg

I werden, wenn altes versag^ , durch
Starke 8 beseitigt.MIS Preis RM 1.40, 2.71

I Oegen Pickel , Mitesser Starke A
I Ärztlich empfohlen . LsuIai gjg
[ nicht tanger so hlfllich hemm.

Badtnin-Dregerlo, R. Ctemniti,
Marktstraße 8.
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